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Die Geschichte, die wir in uns tragen
VONOLIVERWAHL

Sie ist die Tochter einer Frau, die
mit nur 14 Jahren kurz nach der
PogromnachtausKölnnachEngland
undindieUSAflüchtete:TerryMan-
del, US-Amerikanerin undGrün-
derin des „Unerasure Projekts“–
ein Projekt, das unter anderem da-
rauf abzielt, dass die Erfahrungen
der Opfer des Holocausts nicht ver-
gessenwerden–war zu Gast im
Rheinisch-Bergischen Kreis. 50

Schülerinnen und Schüler der Ge-
samtschulen Kürten und Rösrath
berichtete sie von einer Flucht in
Zeiten des Nationalsozialismus, die
das Leben ihrer Familie für immer
verändert habe, teilt der Kreismit.
„Secrets/Silence“ (Geheimnis-

se/Schweigen) lautete der Titel,
unter welcheMandel den Jugend-
lichen aus den 8. Klassen und der
Oberstufenäherbrachte,inwelchem
Maße sich dieVergangenheit auf
die Gegenwart auswirkt. Gerade
internationaleFamiliengeschichten
würden oft unbesprochen bleiben,
obwohl sie auch die nachkommen-
denGenerationenprägten.„Wir alle
sindNachkommen und tragenGe-
schichten inuns, diewir selbernicht
durchlebt haben“, betonteMandel.
Die Resonanz der teilnehmenden

Schülerinnen und Schüler sei be-
eindruckend gewesen, so der Kreis.
ImAnschluss an denDialogmit der
US-Amerikanerin hätten sie ihre
GedankenaufvielenkleinenZetteln
festgehalten. „Es war spannend zu
sehen, wie vieleMenschen nicht
wissen, wasmit ihrenVerwandten
imZweitenWeltkrieg passiert ist“,
notierte ein Jugendlicher. Ein an-
derer ergänzte: „Esmachtmich
nachdenklich, wasmeiner eigenen
Familie in derVergangenheit pas-
siert ist. Nunmöchte ich beimeiner
Familie nachfragen, woher ich
eigentlich komme.“
Beide Schulen sind Teil des Netz-

werks „Schule ohne Rassismus–

Schulemit Courage“. Die Schüle-
rinnenundSchüler zeigten sich laut
Kreis begeistert von demAustausch
mitMandel. „Es war toll, dass wir
offen reden und Fragen stellen
konnten“, lautete ein Fazit. Eine
Schülerin fasste zusammen: „Terry
ist eine beeindruckende Fraumit
einer so interessanten Geschichte.
Es ist so wichtig, dass wirmehr da-
rüber wissen.“
Eingeladen zu derVeranstaltung

hatte das Kommunalen Integra-
tionszentrums (KI) des Kreises. Das
GesprächmitMandel war nach An-
gaben des Kreises Teil der kontinu-
ierlichenAntidiskriminierungs-
arbeit in Rhein Berg. Ziel dieser sei
es, ThemenwieVielfalt und demo-
kratischeTeilhabezustärken,indem
abstrakte Geschichte durch persön-
liche Begegnungen lebendig werde.

DAS „UNERASURE PROJEKT“

Das „Unerasure Projekt“ fokus-
siert sich nach eigenen Angaben
darauf, „verborgene Schätze in uns
selbst, in unseren Gemeinschaften
und in der Welt“ zurückzufordern.
Was zunächst etwas vage klingt,
lässt sich wie folgt erklären: Ziel
des Projektes ist es, Gemeinschaf-
ten über Kulturen und Generatio-
nen hinweg aufzubauen, um ge-
meinsam geerbte Geschichte zu
überwinden und offen anzuspre-
chen. Es geht dem Projekt also um
familiäres Erbe und Erinnerungs-
kultur.

Die Arbeit des Projekts besteht
darin, Dialoge und Lernerfahrun-

gen zu ermöglichen, so zum Bei-
spiel in Schulen, staatlichen Stellen
oder Unternehmen. Auch in die-
semRahmen liegt der Fokus zudem
auf Aufklärung und darauf, die
oftmals durch die Unterdrücker
unterbundene Überlieferung von
Geschichten – etwa in Bezug auf
den Holocaust – wiederzuentde-
cken und sichtbar zu machen.

Gründerin des Projektes ist Terry
Mandel, derenMutter als Teenager
im Jahr 1938 erfolgreich aus
Deutschland vor den Nationalso-
zialisten floh. 2022 reiste Terry aus
Kalifornien nach Köln, um vor Ort
Stolpersteine für ihre Mutter zu

verlegen. Vor Ort traf sie laut der
Website des Projekts die derzei-
tigen Eigentümer des damaligen
Familienhauses und Studierende,
die daran interessiert waren, sich
mit ihrem eigenen familiären Erbe
auseinanderzusatzen.

Dabei sei Terry Mandel auf „eine
anhaltende Auslöschung“ des
Erbes, „die sowohl offen als auch
unbewusst vonstattenging“ getrof-
fen. Das habe sie inspiriert, die
Organisation hinter dem Projekt
ins Leben zu rufen. Weitere Infor-
mationen finden Interessierte auf
der Website des Projekts. (omw)
www.unerasure.org/

MitMut zumRisiko
und einer
ruhigen Hand
VONCLAUS BOELEN-THEILE

Die Schützen aus Offermannsheide
in Kürten hatten zu einem span-
nenden Abend eingeladen: Neben
Mut zumRisiko, einem guten Auge
und einer ruhigen Hand brauchten
die Teilnehmer des diesjährigen
Team-Cup-Wettbewerbs auch ge-
nügend Luft, um beim Blasrohr-
schießen zu punkten. Seit andert-
halb Jahrzehnten laden die Schüt-
zen zu einemMannschafts-Ver-
gleichskampf für Gäste ein.

Erster Platzmit 878,5 Punkten
Unter demNamenTeam-Cupwaren
auch in diesem Jahr Freunde und
Hobbyschützen aufgerufen, eine
eigeneMannschaft zu bilden und
in den letztenWochen an einem
Trainingsabend einVorprogramm
auszuschießen. Dabei wurden sie
von den erfahrenen Schützen ein-
gewiesen und konnten sich bei den
ersten Probeschüssen an die mo-
dernen Luftgewehre gewöhnen,

bevor es dann an dieWertungs-
scheibenmit Sofortauswertung
ging.
Diesmal waren insgesamt neun

Mannschaftenausdenunterschied-
lichsten Nachbarschafts- und
Freundesgruppenmit ca. 70 Star-
tern angetreten. AmFinaltagwaren
alle Mannschaften nochmals auf-
gerufen, ihren bisherigen Platz zu
verbessern oder zu verteidigen. Für
viele ganz neu war gleich zu Beginn
das Blasrohrschießen. Diese neue
Disziplin ist seit zwei Jahren bei
den Offermannsheider Schützen
fest im Programmund wird bei der
Jugend auch regelmäßig trainiert.
Der aktuelle Ergebnisstandwurde

auf mehreren Großbildschirmen
laufend angezeigt und so die Span-
nung bis zum Ende hochgehalten,
berichtet Edgar von Kruedener von
den Schützen. Letztendlich holte
sich das A-Teamdenkbar knapp den
Siegespokal und ein 20-Liter-Fäß-
chen.
Das Ergebnis: Erster Platz: A-

Team (Offermannsheider Nach-
barn)– 878,5 Punkte, zweiter Platz:
Zweitakter (Miebach und Dür-
scheid)–878,4Punkte,dritterPlatz:
Grennade 8 (Engeldorfer) – 853,8
Punkte. Die besten Einzelschützen

waren: GuidoMüller von den Zwei-
taktern– 290,7 Punkte. Pia
Schumacher, ebenso Zweitakter –
288,4 Punkte. Adrian Theisen aus
demA-Team– 286,3 Punkte.
Wer im nächsten Jahr teilnehmen

will, kann sich jetzt schonmelden
und zumindest sicherstellen, dann
eine Einladung zu bekommen. Auf
der Homepage unter www.o-hei-
de.de findet man die entsprechen-
den Adressen.

Mit
rockigen
Klängen

Die katholische Kirche in Kürten
schien die Klänge aufzunehmen
undmitzuspielen: Unter der Über-
schrift „Symphonic Elements“ gab
derMusikverein Kürten am Pfingst-
montag ein unterhaltsames, ab-
wechslungsreiches Konzert. Durch
das ProgrammnahmDirk Cürten
die Besuchermit, nach einer kurzen
Eröffnung durch die erste Vorsit-
zendeMelanieSommerberg.Cürten
ist dem Publikum bereits bestens
durch zahlreiche Herbstkonzerte
bekannt. ZumProgramm:Mit„Fan-
fare- The Benefaction fromMother
Earth“ von Satoshi Yagisawa star-
tetendieMusikerinnenundMusiker
und gaben einen Einblick in den
KlangraumKirche. Danach folgte
mit „Sleep“ von EricWhitacre ein
eher choral getragenes Stück. Hier
zeigte sich erneut, wie glänzend
die Musiker und ihr Dirigent David
Waldeyer miteinander harmonie-
ren.
Nach „Sleep“ folgte der erste Hö-

hepunkt mit „Terra Vulcania“ von
Komponist OttoM. Schwarz. Viele
Facetten gab es auch beim heim-
lichen Höhepunkt des Konzertes:
Mit den „Queen symphonic High-
lights“, arrangiert von Philip Spark,
wurde den Zuhörern klar, dass auch
Rockmusik durchaus in einerKirche
gespielt werden kann.
Ein weiteres bekanntes Stück war

das legendäre „Music“ von John
Miles, wobei nicht nur die Musiker
zumKlatschen verleitet wurden.
Danach folgte mit der Zugabe
„Abendmond“ eine weitere Beson-
derheit: Bei diesem Stück standen
die Zuhörer imMittelpunkt. Die
Musiker verteilten sich in der Kür-
tener Kirche um das Publikum he-
rum und erschufen auf dieseWeise
ein herausragendes Klangerlebnis
zu Pfingsten. (cbt)

Gemütlich
auf der
neuen Ruhebank
Die Kreissparkasse Köln hat eine
neue Ruhebank für die Kürtener
Bürgerinnen und Bürger gespon-
sert.DieGemeindeKürtenerweitere
damit ihr öffentliches Angebot um
eine neue, moderne Sitzgelegen-
heit, berichten die zuständigeMit-
arbeiterinnen derWirtschaftsför-
derung. Die Sitz-
gelegenheit wur-
de inunmittelba-
rer Nähe zur
Kreissparkasse
Köln, EckeWip-
perfürther Stra-
ße undWermel-
skirchener Stra-
ße am Fußweg in
Richtung Kirche,
aufgestellt. Die
Ruhebank stehe
ab sofort der Öf-
fentlichkeit zur
Verfügung, heißt
es aus dem Rathaus. Die IG Kürten
sei mitbeteiligt gewesen, der Bau-
hof der Gemeinde habe die Bank
aufgestellt. Wie die Verantwortli-
chen betonen, sei das Sitzmöbel in
der Region gefertigt worden. In
ZeitenknapperKassenseidieUnter-
stützung der Kreissparkasse wich-
tig, um die örtliche Infrastruktur
zu pflegen. (cbt)

Erzählte Schülerinnen und Schülern aus Kürten und Rösrath (r.) von einer Flucht in Zeiten des Nationalsozialismus, die das Leben ihrer Familie für immer ver-
ändert hat: TerryMandel (l.). Foto: Wolfgang Hüffer

Das Siegerteam des Cups: die Offermannsheider Nachbarn, bestehend aus Felix und Laura Wagner, Alex Theisen, Si-
moneMarvulli, Emeli Schmidt und Adrian Theisen (v.l.n.r.). Foto: Schützen

Der Musikverein Kürten beim
Pfingstkonzert. Foto: MVK

Einweihung der
neuen Bank.
Foto: Gemeinde

TerryMandel,Nachfahrin einer
Holocaust-Überlebenden

Wir alle sind
Nachkommen und

tragen Geschichten in uns,
die wir selber nicht
durchlebt haben

TerryMandel, Nachfahrin einer Holocaust-Überlebenden, berichtet Schülern von der Flucht vor den Nazis

Team-Cup-Wettbewerb der
Schützen aus Offermannsheide

Musikverein Kürten
mit Pfingstkonzert


